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Das Internet und Gopher 
Die Informationsflut und ein Versuch, sie für Juristen zu strukturieren. 

Achim Voermanek 

Achim Voerma­
nek studiert In­
formationswis­
senschaft an der 
Universität des 
Saarlandes. 

Mit Hilfe der Informationstech­
nologie hat man es bisher nicht 
fertig gebracht, der Papierflut im 
Büro und im privaten Bereich 
Herr zu werden. Im Gegenteil: 
seit der Einführung der Personal 
Computer und der immer per­
fekter reproduzierenden Drucker 
dreht sich die Spirale des Res­
sourcenverbrauchs ständig wei­
ter. Einen kleinen Hoffnungs­
schimmer für die noch nicht ganz 
Mutlosen bietet hier die Vernet­
zung einzelner Computer im lo­
kalen Arbeitsbereich und dar­
über hinaus auch weltweit. Da­
mit lassen sich nicht nur Papier 
und sonstige materielle Ressour­
cen einsparen, auch das Erfassen 
umfangreicher Dokumente oder 
das Anlegen eigener Datenban­
ken kann entfallen, wenn sich ei­
ne Verbindung zu einem anderen 
Computer aufbauen läßt, auf 
dem die Daten schon vorhanden 
sind. Das elektronische Zurver-
fügungstellen von Informationen 
besticht auch durch seinen Vor­
teil der beliebigen Reproduktion1 

(angesichts schwindender An­
schaffungsetats für Bibliotheken 
ein schlagendes Argument für 
den Einsatz solcher Werkzeuge 
in der juristischen Ausbildung). 

Internet- "fundamentals " 

Eine sehr große Ansammlung 
von qualitativ hochwertigen Res­

sourcen ist (vor allem aus dem 
akademischen Bereich) im Inter­
net zu finden. Das Internet, das 
ursprünglich 1969 als militärisch­
akademisches Netzwerk unter 
dem Namen ARPANET begann, 
hat sich immer mehr den kom­
merziellen Anbietern und den 
privaten Nutzern geöffnet.2. Da­
mit hat sich die Qualität des In­
formationsangebotes stark ver­
bessert. Problematisch ist es al­
lerdings, angesicht der stark 
wachsenden Zahl der Teilnetze, 
Benutzer3 und Anbieter sich ei­
nen Überblick zu verschaffen 
und diesen dann auch zu behal­
ten. Dies erschwert den Zugang 
zum Internet erheblich, analog 
zum „lost in hyperspace" kommt 
man sich oft „lost in netspace" 
vor. Doch es gibt mittlerweile 
Orientierunghilfen innerhalb des 
Internet und auch einführende 
Literatur in Buchform (meist ge­
druckte Versionen elektronischer 
Dokumente, die schon vorher 
über das Internet verbreitet wur­
den).4 Eine dieser Orientie­
rungshilfen in Form eines hierar­
chischen Menübaums, durch den 
die Benutzer navigieren können 
und automatisch zu anderen 
Rechnern verbunden werden, 
wurde an der Universität des 
Saarlandes von Studierenden ver­
schiedener Fachrichtungen mit 
Unterstützung der Fachrichtung 
Informationswissenschaft auf ei­
nem Spare-Rechner der Philoso­
phischen Fakultät5 installiert und 

wird zur Zeit ehrenamtlich wei­
ter gepflegt. Der Quellcode für 
dieses Programm mit dem Na­
men gopher, das als Public Do­
main-Source über das Internet 
zugänglich ist, ist 1991 an der 
Universität von Minnesota ent­
wickelt worden, „gopher" ist ein 
Spitzname für die Einwohner 
Minnesotas, ursprünglich ist es 
aber die Bezeichnung für ein gra­
bendes, wühlendes Säugetier der 
Familie der Taschenratten (Geo-
myidae).6 

Gopher: Die Software 

Die Kommunikation zwischen 
den einzelnen Rechnern im In­
ternet funktioniert nach dem 
client-server-PrinzipJ Das be­
deutet, daß zur Kommunikation 
z. B. mit dem Saarbrücker Go¬
pher-Server ein lokaler Gopher-
Client notwendig ist, den es aber 
mittlerweile kostenlos für fast al­
le bekannten Benutzeroberflä­
chen gibt.8 Zugang zum Internet 
haben in Deutschland mittler­
weile nahezu alle Universitäten 
und zunehmend mehr und mehr 
Mailboxen. Dort kann man auch 
als Firma, Behörde oder Privat­
person das Internet erreichen. 
Zum „Reinschnuppern" haben 
einige Universitätsrechenzentren 
und private Internet-Anbieter 
Gast-Zugänge eingerichtet. Dort 
gelangt man direkt nach dem 

1 Das Weiße Haus vermerkte in einer Presse-Erklärung vom 10.09.93, daß die elektronische Kopie des „National Performance Re­
view" von Vizepräsident Gore innerhalb von drei Tagen bereits 4.500 mal weltweit angefordert und übersandt wurde. 

2 Genauere Informationen über Zugangsmöglichkeiten in Deutschland werden in einem weiteren Artikel des Autors in einer der fol­
genden jur-pc-Ausgaben gegeben. 

3 M. Lottor, Internet Growth (1981-1991), Network Working Group Request for Comments, RFC 1296, Menlo Park, 1992 beziffert 
die Zahl der angeschlossenen Rechner im Januar 1992 auf 727.000 mit einer 7monatigen Verdopplungsrate. 

4 in englischer Sprache: E. Krol, The Whole Internet User's Guide & Catalog, Sebastopol, 1992 oder T. LaQuey, Internet Compa­
nion, Reading, 1992 und die erste deutschsprachige Einführung: G. Maier/A. Wildberger, In 8 Sekunden urrTdie Welt, Bonn 1993. 

5 pfsparc02.phill5.uni-sb.de = 134.96.82.13 für schon aktive Internet-Nutzer. 
6 nach P. Lindner (ed.), Internet Gopher User's Guide, University of Minnesota, 1993, S. 19.. 
7 weitere technische Details in: B. Kehoe, Zen and the Art of the Internet, Englewood Cliffs, 1993. 
8 Quellen dafür in dem schon angesprochenen folgenden Beitrag. 

2286 jur-pc 9/93 

J u r P C - A r c h i v : http: / /www.jurpc.de 

http://pfsparc02.phill5.uni-sb.de
http://www.jurpc.de


Gopher für Juristen 

Quit 11 # Other Commands | [Help] 

Select an item from a list below 

Juristische Informationen im Internet (Projekt Prof. Herberger) 

-< METAINFOS >-
Kurzilifo zu "Juristische Infos im Internet 

< WELTWEITE INFOS >— 
Verfassungen 
Internationale Abkommen 
Gesetze einzelner Staaten und Bundesstaaten 
Entscheidungssammlungen 
verschiedene Institutionen 

juristische Bibliotheken 
Suchmoeglichkeiten nach Personen (Richtern. Abgeordneten, . . . ) 
juristische Veranstaltungen anderer Unis 
andere Internet-Quellen 
Online-Datenbanken 

-< WEITERE INFOS >• 
Uebersichten und Recherchetips 

Fetch Info about Previous Add selection Remove 
selection selection Directory as bookmark bookmark 

Einloggen zum lokalen Gopher-
Client, der mit dem entsprechen­
den Server verbindet (Abb. I ) . 9 

In diesem Beitrag sollen anhand 
des juristischen Informationsan­
gebotes auf dem Saarbrücker Go­
pher, das vom Autor zusammen­

gestellt wurde, die Fülle der jetzt 
schon vorliegenden Quellen vor­
gestellt und einige Möglichkeiten 
der Nutzung aufgezeigt werden. 
Der Technik-Aspekt wird hier 
nicht weiter vertieft. Zudem ver­
langen die Gopher-Clients gleich 

welcher Oberfläche nur sehr we­
nig technische Kenntnisse. Die 
entsprechenden Programm für 
X-Windows, MS-Windows und 
Apple Macintosh können mit der 
Maus bedient werden, die für 
MS-DOS und UNIX lassen sich 
mit den Cursor-Tasten, der RE¬
TURN-Taste für die Auswahl ei­
nes Menüpunktes und u bzw. 
<ESC> für ein Menü hoch steu­
ern (Abb. 2). 1 0 

Grundsätzlich können in einem 
Gopher verschiedene Arten von 
Informationen bereitgehalten 
werden, ohne daß sich die Benut­
zer Gedanken um den tatsächli­
chen Ort und das Format der 
Daten machen müssen. Neben 
textbasierten Informationen kön­
nen seit einiger Zeit auch Töne 
und Bilder verarbeitet 'werdgr^ 
die Größe der zu übersendenden 
Datenmengen macht diese Art 

Gopher 

Abb. 1: 
Juristische Infor­
mationen im 
Internet 

Abb. 2: 

nis der Dokumen­
te der Fletcher 
School 

So kann unter 0681/302-6810 (8/N/l) das Rechenzentrum der Universität des Saarlandes per Modem erreicht werden. Dort ist mit 
„info" eine Gastkennung eingerichtet, unter Punkt 11 gelangt man zu dem erwähnten Gopher-Server. 
Im vorgestellten Gopher-Server gelangt man mit 12 ins Hauptmenü, von dort weiter über Punkt 7 (Infos nach Fachrichtungen) und 
weiter zu Punkt 8 (Jura). Hinter dem Eintrag 2 (Juristische Informationen im Internet - Projekt Prof. Herberger) verbirgt sich die 
vorzustellende Übersicht. 
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Suche im Vertrag 
von Maastricht 

des Informationsaustausches beim 
jetzigen Stand der Vernetzungs­
und Kompressionstechnik aber zu 
einer Geduldprobe. 
Es können nicht nur Daten auf dem 
lokalen Rechner zugänglich ge­
macht werden, sondern vor allem 
beliebige Verbindungen zu anderen 
Gopher-Servern vermittelt werden. 
Terminal-Verbindungen zu Biblio­
thekskatalogen in aller Welt, Voll­
textsuchen über das WAIS-Sy-
stem11, und Hypertext-Verzwei­
gungen über Rechner-Grenzen hin­
weg über das WorldWideWeb 
(WWW) können mit einem einfa­
chen Klick ausgewählt werden, wo­
bei die technischen Abläufe dem 
Benutzer verborgen bleiben. Der 
„Information Highway"12 ist also 
in beide Richtungen befahrbar: lo­
kale Informationen werden anderen 
zugänglich gemacht und man kann 
gleichzeitig die Daten der anderen 
Teilnehmer nutzen. 

Juristisches im Internet 

Bei der Einrichtung des Menü­
baums mit juristischen Quellen 
ging es vor allem darum, schon 
vorhandene Quellen zusammen­
zustellen. Später soll auch die 
Möglichkeit genutzt werden, ei­
gene Quellen anderen Benutzern 
aus aller Welt zugänglich zu ma­
chen. Vor allem in den USA fin­
det sich eine Fülle von Informa­
tionen zu allen Formen der ad­
ministrativen Arbeit, angefangen 
von Entscheidungen des Su­
preme Court bis hin zu Presseer­
klärungen Präsident Clintons. 
Doch auch einige Quellen zu eu­
ropäischen Themen konnten ge­
funden werden. So ist der Maa­
strichter Vertrag ebenso wie das 
Grundgesetz (mit aktuellem An-

derungsstand des Art. 16) im 
Volltext recherchierbar. Doch be­
ginnen wir der Reihe nach, wo­
bei im Rahmen dieser Präsenta­
tion der Verzeichnisstruktur fol­
gend nur einige „Highlights" 
vorgestellt werden können. 

Verfassungen 

Unter dem Menüpunkt „Verfas­
sungen" befinden sich Texte rund 
um das Grundgesetz. Das Grund­
gesetz ist in englisch und in 
deutsch abrufbar. Dies funktio­
niert wie folgt: Nach Drücken der 
RETURN-Taste wird der entspre­
chende Text vom Server zum Client 
geschickt, wobei dies je nach Ent­
fernung einige Sekunden oder Mi­
nuten dauern kann. Dort kann er 
dann durchgeblättert und auch lo­
kal abgespeichert, ausgedruckt oder 
einem anderen Benutzer per e-mail 
übersandt werden.13 Wo es möglich 
war, wurde die gedruckte Quelle 
und die Aktualität der einzelnen 
Texte angegeben, wobei aber eine 
letzte Überprüfung der Korrektheit 
ob der Fülle der Daten nicht erfolg­
te, sie bleibt vorerst den Benutzern 
überantwortet.14 Einige Verfassun­

gen liegen lokal in Saarbrücken, 
zusätzlich ist aber eine Verbin­
dung (ein „link") zu einem ande­
ren Gopher-Server installiert, der 
eine umfangreichere Ubersicht 
bereithält. Aus Rücksichtnahme 
auf die anderen Benutzer, eine 
der Grundregeln der „Netiquet-
te", und um nicht unnötig lange 
warten zu müssen, bis der ge­
wünschte Text über den tagsüber 
doch recht vollen „Information 
Higway" aus den USA übertra­
gen wurde, wird empfohlen, erst 
die lokale Ubersicht nach dem 
gewünschten Text zu durchsu­
chen. Hier können die Magna 
Charta, die Verfassung der USA, 
Perus, Kanadas und vieler ande­
rer Staaten abgerufen werden. 
Weitere Ubersichten werden zur 
US-amerikanischen Verfassungs­
geschichte angeboten, in denen 
sich unter anderem die Virginia 
Bill of Rights, die Monroe Dok­
trin oder auch die „I have a dre-
am"-Rede von Martin Luther 
King befinden. Einer der interes­
santesten Links ist der zum 
„Center' for the Constitutiona­
lism in Eastern Europe" an der 
„University of Chicago". Dort 
können unter anderem Ausgaben 
des „East Europe Constitutional 

f ü e Edit feispiw? °>p'K>4i flmettt 

I n t e r n a t i o n a l e A b k o m m e n 1 

Find d o c u m e n t s con ta in ing t h e s e w o r d s : 

E u r o p e a n C e n t r a l Bank 

Q ] 0 a s ess 
CD Oer Ve 
Q ] Fl etc he' 
|B) Fl etc He 
I"! Interna 
I"! Interna 
• Internationales See recht ( v i a Flee Me r Lav School) 
(? )Suche im Text des Free Trade Agreement 
(? )Suche im Vertrag von Maastricht 
{? )Suche im Yolltext des Mcrth American Free Trade Agreement 
[5] Tlenna Convention on Treaties 

C a n c e l 

^ W A 1 S bedeutet Wide Area Information System und baut auf dem ANSI-Standard Z39.50 auf. 
1 2 Ein plakativer Begriff, der vor allem mit der Politik der US-Regierung zur Verbesserung der informationstechnischen Infrastruktur 

verbunden ist. Die entsprechenden amtlichen Dokumente (z. B. der „Information Infrastructure Act" vom Juli 1993) liegen im 
Saarbrücker Gopher-Server unter dem Pfad: Gesetze einzelner Bundesstaaten -> US-amerikanische Gesetze -> Gesetze zu Com­
puter- und Kommunikationsthemen (lokal) auf. 

1 3 Für geübte Benutzer eines Telekommunikationsprogrammes sollte das auch schon über den beschriebenen Gastaccount per Mo­
dem möglich sein. 

1 4 Vielleicht wird durch Anregung dieses Beitrages die Fülle juristischer Aspekten rund um die Verantwortung des ̂ Informationsan-
bieters von interessierter Seite in Form eines eigenen Beitrages aufgegriffen. 
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Report" abgefragt werden, der 
über den Stand der Verfassungs­
reformen in Osteuropa unter­
richtet. 
„Nebenbei" wurden jetzt schon 
drei Varianten von Informations­
einheiten vorgestellt: ein lokal vor­
liegender Text, ein lokales Ver­
zeichnis und ein Link zu einem 
anderen Gopher-Server. 

Internationale 
Abkommen 

Im nächsten Untermenü (Interna­
tionale Abkommen) ist vor allem 
die Möglichkeit der Volltextsuche 
per WAIS hervorzuheben, die im 
UNIX-Gopher durch die Zei­
chenfolge? am Ende der jeweiligen 
Eintragszeile gekennzeichnet ist. 
Als Suchergebnis werden bei einer 
WAIS-Suche nur die relevanten 
Einzelteile aus der Quelle, die aus 
mehreren Texten (oft einer Daten­
bank) besteht, in einem neuen Un­
termenü angeboten. Es stehen un­
ter anderem der Vertrag von Maa­
stricht und das Nordameri­
kanische Freihandelsabkommen 
(NAFTA) zur Verfügung (Abb. 3). 

Gesetzgebung: USA... 

Der umfangreichste Dokumenten­
vorrat konnte jedoch zur Gesetz­

gebung zusammengetragen wer­
den, wobei die USA auch auf 
diesem Gebiet Spitzenreiter sind. 
Neben Informationssystemen ein­
zelner Bundesstaaten wie Oregon 
und West Virginia, die wahr­
scheinlich nur Spezialisten interes­
sieren, sind dort Sammlungen der 
einschlägigen Bundes gesetze zu 
folgenden Themen recherchierbar: 
Behinderte, Computer und Kom­
munikation (inklusive des „Free­
dom of Information Act"), Abtrei­
bung, Urheberrecht, Patentrecht, 
Warenzeichenrecht und Steuer­
recht. So können z. B. die not­
wendigen Voraussetzungen zur 
Anmeldung eines Patents in den 
USA, die Entscheidung des Su­
preme Courts im richtungwei­
senden Fall zum Abtreibungs­
recht Roe vs. Wade oder eine 
Aufstellung der Pflichten des Ar­
beitgebers zur behindertenge­
rechten Ausstattung des Arbeits­
platzes recherchiert werden. 

... Australien, Österreich 
und Kanada 

Andere Länder wie Australien, 
Osterreich und Kanada sind mit 
einzelnen Gesetzen vertreten, 
viele Anwendungsmöglichkeiten 
vor allem für die Lehre lassen 
sich für eine Ubersicht der Ver­
einten Nationen über das Straf­
recht von 113 Ländern der Erde 

F i l e Mindou C o n f i g u r e 

<F> Hou t o S e a r c h t h e DUNDIS D a t a b a s e 

<F> Hou t 

221928 00:41:27 
t 1 

<?> S e a r c h DUNDIS D a t a b a s e 

E n t e r t e x t t o s e a r c h f o r ! 

<F> " C e n t r e f o r Documentation on R e f u g e e s 
<F> Refugee L i t e r a t u r e D a t a b a s e 

F l Help F10 Menus A l t - X E x i t A l t - G New Gopher A l t - Z C a n c e l tjuer 
G R A B B E R ™ 
800 2q2-4PSL 

finden. Neben einigen außereuro­
päischen Ländern (wie etwa Gha­
na und den Fidschi-Inseln) sind 
dort nämlich unter anderem alle eu­
ropäischen Staaten aufgeführt. 

BGB, HGB, (jur-pc) 
und mehr 

Bundesdeutsche Gesetze finden 
sich in einer Textsammlung von 
der FU Berlin, die unter anderem 
das AGBG, BGB, GmbHG, 
GVG, HGB, OWiG, den BTX-
Staatsvertrag, StGB, StPO, 
VwGO, VwVfG und die ZPO 
enthält. Diese werden für den 
Saarbrücker Gopher demnächst 
mit einer Möglichkeit zur Voll­
textsuche angeboten. 

UNO „online' 

Doch nicht nur Verfassungen, 
auch multilaterale Verträge sind 
über das Internet erreichbar, im­
mer mehr Organisationen und 
Behörden „gehen online". Die 
Vereinten Nationen mit ihren 
Unterorganisationen (z. B. WHO, 
UNICEF, ITU), die NATO und 
die US-Regierung sind mit Ar­
chiven ihrer Presseerklärungen 
und anderen Datenbanken ver­
treten (Abb. 4). 

„JURIS" auf 
amerikanisch 

Die Amerikaner sind zusätzlich 
mit dem Federal Register^ und 
dem Code of Federal Regula­
tions vertreten, die bisher nur 
sehr viel teurer über DIALOG, 
Westlaw oder LEXIS recher­
chierbar waren. • Hier entsteht 
ein Wetskampf zwischea <kfr 
kommmerziellen Online-Da­
tenbanken und der vom „Free­
dom of Information Act" an­
getriebenen Verwaltung. So wird 

Abb. 4: 
Recherche in der 
DUNDIS-Daten-
bank der UNO 

1 5 Recherchebeispiele für das Federal Register finden sich in: R. Weidinger/V. Trüb, Rechtsinformation Online, Konstanz, 1990, Seite 
K. 03.03ff. 4 
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zur Zeit gerade der Anschluß der 
amerikanischen JURIS(!)-Daten-
bank, die bisher nur der Justiz­
verwaltung zugänglich war, disku­
tiert. JURIS hält unter anderem 
folgende Datenbanken parat: 

Rechtsprechung 

- U.S. Supreme Court Decisions: 
1900-heute, 

- Federal Reporter, 2nd Series, 
1934-heute, 

- Court of Appeals Unpublished 
Decisions, 1982 - heute; 

Gesetzgebung 

- Public Laws 93. Kongreß -
102. Kongreß, 

- United States Code, Executive 
Orders 31.12.47 - heute. 

Bisher sind über das Internet Ent­
scheidungen des Supreme Courts 
seit 1989 zu erhalten. Sie werden 
von der Law School an der Cornell 
University gepflegt und täglich ak­
tualisiert. Nachrichten mit juristi­
schem Bezug können tagesaktuell 
von der amerikanischen Tageszei­
tung USA-Today bezogen werden, 
die neben CNN und UPI die Inter­
net-User mit Nachrichten versor­
gen. Die Informationen aus USA-
Today können z. B. den Ausgangs­
punkt einer Recherche bilden. 
Wenn dort eine aktuelle Ent­
scheidung des Supreme Courts 
verzeichnet ist, kann diese über 
die eben genannte Quelle an der 
Cornell University aufgefunden 
werden. Weitere Hintergründe 
ließen sich im Federal Register 
und in den verschiedenen Geset­
zessammlungen recherchieren. 

Bibliographisches 

Da die Mehrzahl der Institutio­
nen mit Anschluß an das Internet 

immer noch aus dem akademi­
schen Bereich stammt, sind die 
Universitäten mit ihren Biblio­
thekskatalogen sehr stark vertre­
ten. Die bei den anderen Menüs 
schon vorgenommene Untertei­
lung in USA und „Rest der Welt" 
ist bei den Bibliotheken aus 
Gründen der Übersichtlichkeit 
dringend erforderlich. Aus Euro­
pa und dem „Rest der Welt" sind 
an Bibliotheken mit interessanten 
juristischen Daten in den Gt>-
pher-Bereich aufgenommen: die 
Universitäten Lyon, Montreal, 
Rennes, Stockholm, Warwick, 
Western Australia und verschie­
dene Verbunddatenbanken, z. B. 
der Südwestdeutsche Biblio­
theksverbund oder der französi­
sche SIBIL-Verbund. Doch nicht 
immer gibt es eine direkte Ver­
bindung zum Bibliothekskata­
log 1 6 , oft wird man zu einem an­
deren Gopher weiterverbunden, 
der mit vielen neuen Verzeichnis­
sen zum Herumstöbern einlädt. 
Interessante Einzelpunkte der je­
weiligen Gopher-Server können 
übrigens bei allen Gopher-
Clients in einer separaten Book­
mark (=Lesezeichen)-Liste ver­
waltet werden. Die US-amerika­
nischen Gopher-Server zeigen, 
daß die Entwicklung bei der 
elektronischen Selbstdarstellung 
der Universitäten dort schon 
weit fortgeschritten ist. Neben 
dem lokalen Wetter, dem Kino­
programm in der Umgebung 
werden für Benutzer von außer­
halb Bewerbungsformulare zum 
Download bereitgehalten, Ver­
zeichnisse der akademischen 
Mitarbeiter können nach Tele­
fonnummern oder e-mail-Adres­
sen durchforstet oder es kann, 
wie an der Rutgers University in 
New Jersey, eine elektronische 
Studienberatung um Rat gefragt 
werden. Unter den 27 im Saar-
brücker Gopher aufgelisteten 
Universitäten seien den interes­
sierten „power usern" insbeson­
dere die Gopher-Server der Law 
School der Cornell University, 

der der Washingon &: Lee Law 
School in Lexington und der 
University of Chicago Law 
School empfohlen. Unter den 
traditionellen OPACS sticht im 
vorgestellten Verzeichnis die Li ­
brary of Congress heraus. Sie ist 
mit ihren mehr als zehn Millio­
nen Bände umfassenden Bestän­
den seit Mitte 1993 über das In­
ternet zugänglich. Im Gegensatz 
zu den anderen Gopher-Infor-
mationen sind allerdings die bi­
bliographischen Daten nur be­
grenzt verwendbar. Sie können 
höchstens einem groben Litera­
turüberblick dienen, der dann 
z. B. als Basis für eine Fernleihe 
dient. Außerdem hat man sich 
bei den einzelnen Bibliotheken 
immer noch in unterschiedliche 
Retrievalsprachen einzuarbeiten, 
womit diese Art der Informa­
tionsbeschaffung selbst für die 
studentischen Interessenten wohl 
kaum in Frage kommt. 

VIP-Biographien 

In den USA sind nicht nur die 
einzelnen Gesetze und Verwal­
tungsakte transparent für die 
Bürger, sondern auch die Ent­
scheidungsträger. Neben den 
Richtern am Obersten Gerichts­
hof, die mit einer Kurzbiogra­
phie vertreten sind, können Su­
chen nach bestimmten Richtern 
in der gesamten Justizverwaltung 
der USA, nach Kongreßabgeord­
neten und nach Beschäftigten der 
Law Schools gestartet werden.17 

Durch die dann meist mitgelie­
ferte Telefon- bzw. Faxnummer 
kann ein interessierter Student 
aus Europa direkt Kontakt zu ei­
nem Professor an einer amerika­
nischen Universität aufnehmen 
oder eine Umweltorganisation 
die Daten in ihr automatisches 
Fax-Programm übsmshmefi, um 
allen Kongreßabgeordneten noch 
einmal ihre Position zu einer Ge­
setzesvorlage mitzuteilen. 

16 

17 

Online Public Access Catalog = OPAC. 
Selbst Präsident Clinton und Vizepräsident Gore kann alspresident§whitebouse.gov und vice.president§whitehouse.gov im Internet 
eine e-mail zugesandt werden. 

f 1 
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„private input" 

Im Gegensatz zu den Infor­
mationen des Gopherspace, die 
immer auch mit dem Namen ei­
ner anbietenden Institution ver­
bunden sind, gibt es eine Vielzahl 
von Formen der Kommunikation 
im Internet wie z. B. eine 
Newsgruppe (= ein großer Kiosk 
oder ein Schwarzes Brett) oder 
eine e-mail-Liste (= Abonne­
ment), in denen Ratschläge, 
Meinungen und anderes von Ein­
zelpersonen ausgetauscht wer­
den. 

Andere Internet-Quellen 

Ohne diese Art der Kommunika­
tion und das Zurückgreifen auf 
Archive verschiedener Diskus­
sionslisten wie LAW-SRC, EU¬
RO-LEX oder INT-LAW wäre 
die Zusammenstellung des vor­
liegenden Gopher-Arms nur sehr 
schwer möglich gewesen. In dem 
Untermenü „andere Internet-
Quellen" finden sich Übergänge 
zu diesen Ressourcen. Zusätzlich 
sind hier Electronic Journals aus 
dem juristischen Bereich vorhan­
den (oft das Pendant eines ge­

druckten Produktes), die sich 
eher wissenschaftlichen Fragen 
widmen. 

Online-Datenbanken 

Im nächsten Untermenü „On­
line-Datenbanken" wird die Sog­
wirkung des Internet mit seiner 
ständig wachsenden Benutzer­
zahl besonders deutlich: Fast alle 
kommerziellen Datenbankanbie­
ter haben mittlerweile einen 
Übergang ins Internet: So etwa 
Dialog, ECHO, LEXIS, West-
law, Datastar und Compuserve. 
Für Saarbrücker Benutzer wird 
in diesem Gopher-Verzeichnis 
ein Übergang ins Wissenschafts­
netz angeboten, der die Verbin­
dung zu juris gestattet. Außer 
ECHO 1 8 , die einige freie Ac­
counts zur Verfügung stellen, ist 
für alle anderen weiterhin eine 
kostenpflichtige User-ID not­
wendig. 

Texte rund um's Internet 

Den Abschluß bildet eine Liste 
von weiterführenden Texten, 
die die nun neugierig geworde­
nen Benutzer bei ihren eigenen 
Wegen durch die Informations-

F i l e Mindou C o n f i g u r e 222544 00:35:06 
T 

<F> Auszuege a u s der L i s t e d e r e l e k t r o n i s c h e n K o n f e r e n z e n 
<F> Auszuege a u s d e r L i s t e d e r e l e k t r o n i s c h e n Z e i t s c h r i f t e n ( M . S t r a n g e l o v 
<F> I n t e r n e t Hunt f u e r J u r i s t e n 
<F> I n t e r n e t - G u i d e d e r S t . L o u i s Law S c h o o l 
<F> I n t e r n e t - N u t z e n f u e r J u r i s t e n 
<F> J u r i s t e n w i t z e ( e n g l i s c h ) 
<F> Metaphern f u e r d i e Kommunikation im I n t e r n e t , Anmerkungen e i n e s J u r i s 
<F> Verzeichnis d e r S t r a f r e c h t - I n s t i t u t e v e r s c h i e d e n e r U n i s 
<F> Verzeichnis r e g e l m a e s s i g e r s c h e i n e n d e r U S - P u b l i k a t i o n e n zum S t r a f r e c h 

Law h a s , f o r t h e l a s t f i v e hundred y e a r s , been 
i n t i m a t e l y a s s o c i a t e d w i t h p r i n t i n g . The e x p r e s s i o n s " f i n e 
p r i n t , " "throw t h e book a t §omeone," and " t h e l e t t e r of t h e 
l a w " i n d i c a t e t h a t t h e i n f l u e n c e of t h e p r i n t e d word on law 
and on t h e way we t a l k about law h a s been s i g n i f i c a n t . I n t h e 
l a s t t wenty y e a r s , however, huge e l e c t r o n i c c o l l e c t i o n s of 
m a t e r i a l s , s u c h a s L E X I S and WESTLAU, ha v e a l s o become 
a v a i l a b l e . T h e s e s e r v i c e s a r e a l s o e x t r e m e l y e x p e n s i v e and, 
w h i l e t h e i r u s e h a s been e x p a n d i n g , t h e p r i n t law l i b r a r y h a s 
rem a i n e d t h e c o r n e r s t o n e of much, i f mot most; l e g a l i 
r e s e a r c h . 

F l Help F18 Menus A l t - X E x i t A l t - G New Gopher A l t - Z C a n c e l tjuerl 
G R A B B E R ™ 
800 242- l4PSL 

flut anleiten sollen. Neben einfa­
chen Übersichten über interes­
sante Software-Quellen, einer 
Einleitung in die Internet-Nut­
zung für Juristen von der Uni­
versität in St. Louis ist dort auch 
allgemeines über den Nutzen der 
computervermittelten Kommu­
nikation für Juristen zu finden. 
Den Experten unter den Lesern 
sei als sportliche Herausforde­
rung die Internet-Jagd für Juri­
sten empfohlen, bei der Fragen 
nach bestimmten Veröffentli­
chungen und Regierungsdoku­
menten und ihren Fundstellen im 
Internet beantwortet werden 
müssen {Abb. 5). 

Fazit: ..commitments' 

Bei aller Begeisterung für die 
sich immer weiter ausdehnenden 
Möglichkeiten der Nutzung des 
Computers als Kommunika­
tionsmaschine muß auch auf die 
Abhängigkeiten hingewiesen 
werden, in die man sich bei der 
intensiven Nutzung dieser Quel­
len begibt. Alle Beteiligten des 
Kommunkationsprozesses tra­
gen daher eine besondere Ver­
antwortung: Die Nutzer müssen 
bei den einzelnen Dokumenten 
mit besonderer Sorgfalt darauf 
achten, daß der Text, den sie sich 
auf den PC geladen haben, tat­
sächlich richtig und aktuell das 
gedruckte Original zitiert oder 
wiedergibt. Der Stand der Infor­
mation und ein Hinweis auf den 
Ursprung sollte sich auch in dem 
Dokument befinden, wenn es 
von Produzenten „auf die Reise 
geschickt" wird. Diese Sorgfalt 
sollten auch die Vermittler zu 
den Informationen walten las­
sen, die z. B. einen Link zu ei­
nem anderen Gopher-Verzeich-

19 

ms setzen . 
Allgemeinere Uasicherheksfak-
toren hängen mit der technischen 
Ausstattung zusammen, die für 

Abb, 5: 
Internet-Nutzen 
für Juristen 

1 8 Recherchebeispiele für die dort aufliegenden Datenbanken EURISTOTE und JUSLETTER bei: R. Weidinger/V. Trüb, Rechtsin­
formation Online, Konstanz, 1990, Seite A 02.01ff. 

1 9 Grundsätzlich dazu: H. Peritt: Metaphors for Understanding Rights and Responsibilities in Network Communications, Villanova, 
1993 (im Gopher unter dem Namen: Metaphern für die Kommunikation im Internet, Anmerkungen eines Juristen). 
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die Kommunikation notwendig 
ist. Zur Funktionstüchtigkeit des 
eigenen PC kommt die Netzver­
bindung zum Host-Rechner 
(entweder per Modem oder per 
Uni-Netzwerk) und die Leitung 
von dort aus weiter hinzu. Daher 
muß neben den technischen Fer­
tigkeiten im Umgang mit dieser 

neuen Art von Informationsbe­
schaffung die Fähigkeit zur selb­
ständigen Ressourcenselektion 
mit ausgebildet werden. Durch 
die Verbesserung der Pro­
grammwerkzeuge können in die­
sem Bereich noch weitere 
Forschritte gemacht werden und 
neue Nutzerschichten erschlos­

sen werden. Dabei sollte es aber 
auch ein allgemeines Ziel werden, 
daß es mit zur "computer litera­
cy" gehören muß, den Computer 
gar nicht erst anzuschalten und 
sich auf den Weg in das reale La­
byrinth der Seminarbibliothek zu 
machen. 

jurpc.zip - jurpc.zip - jurpc.zip - jurpc.zip - jurpc.zip - jurpc.zip - jurpc.zip - jurpc.zip - jurpc.zip 

"melius Praxis-Software RECHT" aus dem Boorberg Verlag 

melius Fristenbuch 
Organisations-Software für Kanz­
lei und Gericht, 
Einzel-Preis DM 458,-; Netz­
werkpreis DM 1098,-; Demo-Ver­
sion DM 20-

melius ALCOgramm 
Software zur Berechnung der 
Blutalkohol-Konzentration. 
Einzelpreis DM 298-; Netz­
werkpreis DM 758,-; Demo-Ver­
sion DM 20-

melius PKH fit 
Software zur Berechnung der 
Prozeßkostenhilfe. 
Einzelpreis DM 358-; Netz­
werkpreis DM 858,-; Demo-Ver­
sion DM 20-

Das Berufsleben des Juristen 
wird geprägt von Fristen, Termi­
nen, Wiedervorlagen, Sitzungen, 
Adressen und Protokollen, 
melius Fristenbuch faßt die Ver­
waltung dieser Informationen 
zusammen: 
Es berechnet alle gängigen Fri­
sten bis hin zum Verjährungsab­
lauf im Straf- und Zivilrecht. 
Dabei berücksichtigt es Feiertage 
und Fristhemmungen ebenso wie 
Termine (z. B. lokale Beson­
derheiten), die der Benutzer ein­
gibt. 
Aber melius Fristenbuch leistet 
noch mehr: Es übernimmt die 
Verwaltung sämtlicher Termine. 
In gewohnter Arbeitsweise lassen 
sich dazu mit Hilfe der Notiz-
und Agendafunktion Sachverhal­
te und Anmerkungen eintragen. 
Ein Stichwort genügt, um alle 
relevanten Informationen zu 
sammeln. Wer sich vage an die 
„Unfallsache in Winterberg" er­
innert, findet problemlos den 
Mandantentermin wieder, in dem 
der Unfallhergang geschildert 
wurde. 
Das PC-Programm besitzt eine 
integrierte Adressenverwaltung, 
erstellt Terminlisten und erinnert 
an Wiedervorlagen, Feiertage, 
Ferien etc. Einfache Eingabelogik 
und größtmögliche Flexibilität 
zeichnen es aus. 

Die Konzentration von Alkohol 
im Blut spielt vor allen Dingen 
da eine Rolle, wo es um Schuld­
fähigkeit oder Glaubwürdigkeit 
eines Täters geht, melius ALCO­
gramm macht Sie zum Sofort¬
Gutachter in zahllosen Stan­
dardfällen und wird auch schwie­
rigeren Sachverhalten gerecht. 
Glaubwürdigkeit und Schlüssig­
keit von Aussagen lassen sich 
rechnerisch überprüfen. Anwalt 
und Mandant können die Situa­
tion im Handumdrehen abschät­
zen, auch in Fällen, in denen zu­
sätzlich ein Sachverständiger her­
angezogen wird. 
Sie stellen schnell und präzise fest, 
wie hoch der Promillewert zur Tat­
zeit anzusetzen ist. Ausgehend von 
der nachträglich ermittelten Blutal­
koholkonzentration oder der Aussa­
ge des Beschuldigten bestimmt meli­
us ALCOgramm diesen Wert durch 
Rück- bzw. Hochrechnung. Fakto­
ren wie Restalkohol, Trinkpausen 
und Nachtrank gehen in die Kalku­
lation ein. Am Bildschirm kann der 
Bearbeiter genau verfolgen, welche 
Auswirkung die Veränderung eines 
einzelnen Wertes auf das Ergebnis 
und alle anderen Faktoren hat. Eine 
beliebig erweiterbare Getränkedatei 
umfaßt die üblichen Vol%-Werte 
von etwa 800 Getränken und ge­
währleistet die einheitliche und zu­
verlässige Erfassung der Daten. 

Für den Anwalt und die Sachbe­
arbeiter in der Kanzlei ist die Be­
rechnung der Prozeßkostenhilfe 
oft ein lästiges Übel, melius PKH 
fit übernimmt diese Aufgabe 
jetzt in Sekundenschnelle. 
Das Programm fragt alle relevan­
ten Daten ab und ermittelt daraus 
zuverlässig den Anspruch auf der 
Grundlage von Brutto-/Netto-
lohnberechnung, Kindergelder­
mittlung, Berechnung des berück­
sichtigungsfähigen Mietanteils, 
Fahrtkostenermittlung etc. Unter­
schiedliche Rechtsauffassungen zu 
einzelnen Punkten und zu den 
Gesetzes-Alternativen des § 115 
IV ZPO erhält der Benutzer per 
Knopfdruck auf den Bildschirm 
und kann sie optional in seine Be­
rechnung einbeziehen. 
Anhand der berechneten Daten 
entwirft und begründet das Pro­
gramm Anträge, Beschlüsse, Be­
schwerden und druckt danach 
das fertige Dokument aus - auf 
Wunsch auf das amtliche PKH-
Antragsformular. Dabei läßt sich 
das Vorgehen Punkt für Punkt 
nachvollziehen: melius PKH fit 
legt in einem automatisch erstell­
ten Protokoll die einzelnen 
Schritte offen und ermöglicht die 
genaue Überprüfung. 

(Eingesandt von Rechtsassessor 
Hans-Peter Cames, Stuttgart.) 
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